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Der Ksiser md Züs EM.
- - Dii- Nnmntsdetnerluug des Kaisers gegenüber

dem Bürgermeister Dir . Schwander in straßburg
erhäli ipovlitiscbes Gewicht dadurch^ daß sie nun
auck den Reichstag beschäftigen wird . Eigentlich
hättc man es dem Kaiser nud dem Kanzler schen-
km können, aus einer solchen Tischnnterhattung
eine große Aktion zu machen : denn die elsässischen
Bottommnifse , Gnadenfonds und Grafenstadener
Maschinenfabrik , ivürdcn sowieso beim Etat des
Reichskanzlers an die Reihe gekommen sein , und
es ist doch fast etwas grausam , den Kalter , der
sich seit November 490ck das demonstrative Eigen
regiment einigprmaßen abgewöhnt hat , kein Wort
Missvrechen zu lasse« , ohne daß man es als vo
iitrschen Akt behandelt . Schließlich in der Kckiser
doch auch ein Mensch , und braucht nicht immerzu
eine Quelle der Weisheit zu sein.

VlU , UNO man orauty -l. n-ine LUl^ LUlliKsiLti
nngen . daß der Kaiser staatsrechtlich gar nicht in
der Lage ist , die reichsländische Verfassung , , -m
Scherben zn schlagen "

, noch daß staatsrechtlich ans-
Andenken ist vom Kulturpolitischen ganz abge

daß
werde.

z-Lothringen eine „preußische
Es ist nur recht ungeschickt, daßsehen

Provinz '
. .

der Kaiser jetzt init di esein provozierten Ausdruck
einer Verstimmung an die Oesfenttichkeit kommt:
nicht der Lnhiwierigkeiten halber , die er seinem
geduldig und Vielerlei tragenden Kanzler damit
na -' l sondern weil er den rücksichts- und gewissen
lonn Politikern vom Schlage der Blumenthal und
Wetterlee Keulen in die Hand gibt , mit denen iw
die schwachen Schößlinge reichsdeutsch -en Gefühles
zusammenschlagen werden . Denn , Wnz zweifellos,
wer diese Sorte kennt, weiß , daß ihre ilebersetz
nng so lauten wird : Der Kaiser droht mit dem
Versassungsbrnch, die elsässischen Freiheiten sollen
wieder geraubt werden , und ivas alles dazu ge
kört . Sagt man aber : Verzeihung ^ das Wort des
Kaisers ist nicht so ernst und nicht io «' örtlich
zu nehmen , daun richtet sich die Mouarcheuachtuug
in jenen Seelen auf : was ein -Kaiser sagt , sollte
nicht ernst und wahn sein ? Man kennt das.

Die elsässischen Verhältnisse find recht unerfreulich.
Das was der Kaiser sagt , ist so die Stimmung!
eines guten Teiles dort ansässig -er Altdeutschem
Stimmung , mehr nicht, denn der politische Sinn,
das deutbare Ziel fehlt , Stimmung , die in ' hrer
Ziellosigkeit giesährlich ist und verschärfend wirkt,
weil sie den elsässischen Chauvinisten , die auf der
ganzen Linie jetzt im AnA 'iss stehen , das Mäntelchen
des Martyriums leihen : als handle man in Ab
wehr und Notwehr , in der Verteidigung der et
Mischen „Kultur " , einer recht fragwürdigen Er
sinLnng, die man auch nicht gerade bei Herrn
Blumenthai mit Erfolg suchen wird . Die Verschärf¬
ung hat mit Der BersässunA wenig zu tun : sie be¬
stand vorher schon und ist bis jetzt noch rächt ge
mildert, worden . Sie hat ihren gefühlsmäßigen Ur¬
grund in der Marokkojgtzsatzr des Jahres I WS,
als vielen Elsässern, deren Söhne , Neffen u . s.
s . in der französischen Armee dienen , die Möglich
ieit eines deutsch-französischen Krieges furchtbar
nahe trat.

Der Reichstag wird sich sehr bald mit der
Angelegenheit zu befassen haben . Es ist ihm sol-
gerche kurze Anfrage des Abg . Colshvru Welse;
zugegangen:

Ist dem Reichskanzler der authentische Wort¬
laut der Kundgebung des Kaisers vom Ick . Mai
an den Bürgermeister von Stratzburgj Dir . Schwan
der , bekannt , welche die eventuelle Aushebung der
elsaß- lothringischen Verfassung und die eventuelle
Einverleibung Elsaß Lv thring

'
xns in Preußen zum

Gegenstände gehabt haben soll ? Ist der Reichs
tanzler in der Lage , dem Reichstage den anthenti
suchen Wortlaut der kaiserlichen Kundgebung , be¬
kannt zn geben und übernimmt der Reichskanzler
die verfassungsmäßig !? Verantwortung dafür ?

Vielleicht sagt sich der Kaiser jetzt, daß Straß
bürg auch für Tischgssfpräche ein schwierigerer Bo
den

'
iß als die freien Annehmlichteiten von Korfu.

Me d«tstz-MftmWen Beziehmzeil
In einem 'Zimmer des deutschen Reichstags

Kielt
'

am Mittwoch der Generckitomnckssar oes
australischen Staatenbundes in London u . frühere
Ministerpräsident von Australien Sir George Neid
über Australien und seine wirtschaftlichen Bezieh¬
ungen zu Deutschland einen Vortrag , dem u . al.
der Handelsminister Sydow , zahlreiche Mitglieder
der englischen Kolonie , Kausleute und' Jndustr ' elle
und in stattlicher Zahl die Reichstagsabgeordnete !!
ans allen Fraktionen beiwohnte ! ! .

Sir George , ein würdiger , ordengeschmückter äl¬
terer Herr gab in seinen! Vortragi zunächst einen
Ueberbtick über die kulturelle und wirtschaftliche
Entwicklung Australiens und bezeichnete es als einen
besonderen Votreil des Landes , daß ihm eine Ge
fahr von außen ferner liege und ilim innere Un-
rnken fremder seien als irgend einem anderen gro
ßen Lande . Er fuhr dann fort:

Einen großen Aufschwung nahm Australien
durch die Gotdfunde , durch die das bis dahin un¬
bekannte Land aus einmal zu einem Eldorado der al¬
ten Welt wurde , und aus dem Delirium des Gold
siebers entwickelte sich schnell ein gesunder , kräf¬
tiger Geist ruhigeren und sachlicheren Fortschrittes.
Namentlich die Viehzucht und der Ackerbau ent¬
wickelten sich glänzend , und gleichen Schritt mit der
wirtschaftlichen Entwicklung Kielt die politische.
Die sechs Kolonien schlossen sich zusammen zu einem
Staateubuud mit einem allgemeinen Bundesvaria
ment , dessen Macht außerordentlich groß ist.

Daun berichtete der Vortragende ausführlich
über die Sozial und Fiuanzvo

'
litit des Landes,

um daun zu den Handelsbeziehungen mit
Deutschland überzngeheu . Im Jahre 1910 be¬
trug die Einfuhr von Gütern deutscher Herkunft
104 ? !, per direkte Export australischer Waren nach
Deutschland ! 46 . ck Millionen Mark , Die Ausfuhr
Deutschlands nach Australien ist rapid ? gewachsen
in den letzten Jahren : 1906 betrug der Wert der
importierten Waren deutschen Ursprungs nur 7K6
Millionen Mark . Noch stärker gewachsen ist die
Ausfuhr Australiens nach Deutschland , die von
74 Millionen im Jahre 4906 aus 145 . ck Millionen
im Jahre 1910 , also fast um lOO Prozent gestiegen
ist im Lause von vier Jahren . Australien bezieht
von Deutschland hauptsächlich Waren ans der Be
kleidmigs und Textilindustrie , ferner Metallwarea,
Gummiwaren , Drogen , Phantasieartilel , Explosiv¬
stoffe und Bier . Deutschland bezieht von Australien
hauptsächlich Wolle, und zwar für l Oll Millionen
Mark , ferner Häute und Felle , Silber und Silber
blei , Kupfer --und Zink.

Zum Schlüsse kam Sir George Neid, nachdem
er dem Reichstagspräsidenten gedankt hatte dafür,
daß es ihm ermöglicht worden sei , im Parlaments
gebände des Deutschen Reiches zu sprechen , aus
allgemeinere Gesichtspunkte, die ausklangen in den
Wunsch , es möge bald ein allMmeiner Weltfrieden
eintreten . Er führte dabei noch aus:

Wenn auch die Australier so weit von Deutsch
laud entfernt leben , daß sie keine dauernde und
enge persönliche Fühlung ! haben können mit ihren
teutonischen Vettern , so kennen und bewundern sie
doch die ruhmreiche Geschichte des deutschen Vol¬
les . Wir haben unter unseren Landsleuten zahl¬
reiche Deutsche und diese haben durch ihre Charak¬
terstärke , ihren ruhigen , aber unbezähmbaren Fleuß,
ihre häuslichen Tugenden und ihr soziales An
sehen großen Eindruck auf unser Volk gemacht!.
Wir sind der Ueberzengung, daß die deutschen
Ansiedler in Australien typische Vertreter des gcm
zen deutschen Volkes sind, und ich kann nur aus
richtig erklären , daß wir uns freuen würden , die
Zahl unserer deutschen Ansiedler zu vermehren.

WürLtembergifcher Landtag.
Stuttgart , 47 . Mai.

In der heutigen 97 . Sitzung wurde die Be¬
ratung des Gesetzentwurfes betr . die Eber und
Z i e g e u b ockhalt u u g , fortgesetzt . Berichterstatter
Sommer Z . berichtet über Art . ck und beantragt
namens des Ausschusses zu Abs . l Zustimmung,
den Abs . 2 , der für die abzuschließenden Verträge
die Genehmigung durch den Bezirksrat vorsieht,
zu streichen . Die Abg . Betz Vp . Kenngott jSoz . )
und Schund -Besigheim Vp . beantragen die Wieder¬
herstellung des Regjerungsl ' ntrvurfs , den auch Mi¬
nister von Pischet verteidigt . Schließlich wurde der
Ausschußantrag angenommen , ebenso nach den An¬
trägen des Ausschusses wurde Art . 4 , der die den
Eber und Ziegenbockhalteru zu gewährenden Ent¬
schädigungen regelt , angenommen . Art . 5 lautet,
die Aushebung einer Gemeinde Eber oder Ziegen
bockhattttng ist nur mit Genehmigung des Bezirks¬
rats zulässig,

"der Ausschuß hat die Streichung
des Artikels beantragt , die Äbg . Augst, SchvA und'
Reihlnig , Gp . beantragen : „Gegen die Ausheb
ung einer Eber oder Ziegenbockhaltung steht den
Beteiligten die Beschwerde an den Bezirksrat zu.
Ein Svortelansatz findet nicht statt . Vogt (B . K . )
wünscht die Wiederherstellung des Reg . Entwurfs,
dasselbe bezweckt ein Antrag Balz Betz . Einer An
rcgung an Rembold -Gmünd Z . folgend , bringt
Berichterstatter Sommer (Z . nachstehenden Antrag
ein : „Beschwerden Einzelner gegen Aushebung einer
Gemeinde -Eber - und Ziegeubockhaltung , im Sinne
des Art . 196 Abs . l der Gem . -Ordnung sind vom
Bezirksrat zn entscheiden . Ein Sportelansatz sin¬
der nicht statt .

" Dieser Antrag Sommer wurde
angenommen , die übrigen Anträge zu Art . ö ah-
gelehnl . Alle übrigen Artikel fanden sodann nach
unwesentlicher Debatte und unter Ablehnung sämt¬
licher Abändernngsanträge nach den Anträgen des
Ausschusses Annahme . Abgelehnt wurde auch der
Antrag Speth -Wangen lZ . ^ den Namen des Gesetzes
abzuändern in „Gesetz betr . Schweine - und Zie
genzncht" Die Schlußabstimmnng wurde ans mor¬
gen angesetzt.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag und Elsaß-Lothringen.

Berlin, 17 . Mai.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 .05

Uhr. Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze An¬
fragen . Am Bundesratstisch sind der Reichskanzler , Lisko
und Breitenbach erschienen. Auf die Anfrage des Abg.
Colsborn (Welse ) betr. die Kaiserworte in Straßburg er¬
klärt der Reichskanzler , er werde zu der Angelegenheit bei
der unmittelbar bevorstehenden Beratung seines Etats sprechen.
Nach Beantwortung einer weiteren Anfrage des Abg. Quarck
(Soz .) betr. den Abschluß einer Literaturkonvention zwischen
Deutschland und Rußland folgt

der Etat des Reichskanzlers.
Zunächst werden Fragen der inneren Politik erörtert.
Abg. Scheidemann (Soz .) : Wir empfinden eine

gewisse Zärtlichkeit dem Reichskanzler gegenüber , weil er uns
mit seiner Politik zu unserer jetzigen Stärke verholfen hat.
Wenn der Reichskanzler den internationalen Frieden und
wenn er eine deutsch- englische Verständigung herbeiführen
will, so wünschen wir, daß er hierin mehr Erfolg hat, als
auf dem Gebiet der inneren Politik. Unhaltbar ist die Auf¬
rechterhaltung des persönlichen Regiments . (Sehr richtig!
links .) Unser System der Reichsfinanzreform ist morsch.
Der Reichskanzler hat eine Wahlresorm in Preußen Hinter¬
trieben . Auf die Versprechungen der Thronrede ist keine
Einlösung erfolgt. Die Vorgänge in der Grafenstadener
Maschinenfabrik geben sehr zu denken, zumal die Vorgänge
durch einen „exzellenten ' Denunzianten zur Sprache gekommen
sind . Wenn die Verfassung Elsaß -Lothringens „in Scherben
geschlagen" und dieses Volk Preußen einverleibt werden soll,
so ist das allerdings die Androhung der schwersten Sijatfe,
das bedeutet Zuchthausstrafe und Verlust der bürgeruchen
Ehrenrechte . (Lärmende Pfuirufe rechts , sehr richtig bei den
Soz .) Dian sollte weniger unvorsichtig sein bei der Versetzung
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in '
? die 2 . Klaffe des Soldate»fta«des . ! Präsident : Ich

bitte Sie , sich zu mäßigen , sonst muß ich Sie zur Ordnung
rufen ! Der Reichskanzler , die Staatssekretäre Kühn und
LiSko . sowie Minister Breitenbach , die Kommissare «nd
ei» großer Teil der Rechten verlassen ostentativ de» Saal.
Rufe bei den So ; . : Endlich allein . Rufe : Raus . Große
Unruhe . Präsident : Ich behalte mir vor , einen Ordnungs¬
ruf auf Grund des Stenogramms zu erteilen .) Was sagt
Herr Bassermann dazu , der ja schon zum Patroleur von
Mannheim avanciert ist . (Glocke des Präsidenten : Der
Präsident ruft den Redner zur Ordnung .) Das war na¬
türlich nur scherzhaft gemeint . Wir wollen nicht, daß
Preuße» daS deutsche Sibirien bleibt. (Pfuirufe rechts
und großer Lärm .) Scheidemann : Ich werde mich darüber
beschweren, es solle nicht heißen Elsaß - Lothringen zurück,
sondern Preußen vorwärts . Das Eindringen der Polizei
in das Abgeordnetenhaus ist eine Erscheinung der völlig
verrottete » Zustände . (Präsident Dr . Kämpf bittet auf die
Tinge im Landtag nicht einzugehen .) lieber eine solche
Geschäftsführung meines kurzsicht Kolleg . Kämpf bin ich erstaunt.
Bisher war es zulässig , auf solche Dinge hier einzugehen.
Tie Mtglieder der Mehrheit des Hauses der Abgeordneten
find nicht auf Grund eines Gesetzes, sondern aus Grund
einer Verordnung da, die 1883 unter dem Bruch eines kgl.
Wortes zustande kam . (Große Unruhe, Präsident rügt
diesen Ausdruck .) Die Vorgänge im Abgeordnetenhaus sind
lediglich ein Produkt des dortigen Bodens . (Große Unruhe .)
Treiben Sie die Dinge nicht so weit , das Volk fühlt sich
beleidigt . (Präsident Dr . Kämpf rügt auf Grund des Steno¬
gramms einige Aeußerungen des Vorredners .)

Abg . Spahn (Z .) : Ich halte es nicht für gerecht¬
fertigt , auf die Angelegenheit im Abgeordnetenhaus hier
einzugeheu , iveil die Sache schwebt . Anders liegen die
Dinge mit der angeblichen Aeußerung des Kaisers in
Straßburg . Ich bedauere diese Aeußerung und die Droh-
hung , die darin ausgesprochen sein soll . Selbstverständlich
hat der Kaiser nicht dir Macht , die Reichslande einem
Bundesstaat einzuverleiben , ohne die Anhörung de: Volks¬
vertretung.

Abg . Gras v . Schwerrn - Löwitz ( Koni ) : Ich halte
es nicht für angezeigt, auf die angeblichen Aeußerungen des
Kaisers hier einzugehen, solange nicht der aulhemisch« Wort¬
laut oorliegt . Die Vorgänge in Elsaß - Lothringen bestärken
uns in der Annahme , daß es ein Fehler war , dem Reichs
1a»de die Verfassung zu gebe», und daß wir im Recht
waren, ne abzulehnen. Ebenso gehe ich auf die Frage der
Führung der Geschäfte im Abgeordnetenhaus nicht ein . Für
uns steht im Vordergrund des Interesses die Frage des
Abschlusses der neuen Handelsverträge . Dabei ist zu berück¬
sichtigen der große wirtschaftliche Aufschwung seit Verab¬
schiedung des Zolltarifs . (Sämtliche Sozialdemokraten , die
in lebhafter Unterhaltung zusammengellanden halten , ver¬
lasse« den Saal , erscheinen aber nach und nach wieder
aus ihren Plätzen .) Als Redner ausführlich aus die Wirt¬
schaftspolitik eingeht , bittet ihn der Präsident , nicht

'
o weil

vom Thema abzuschweifen . Redner schließt : Wir wollen
überall eine ziel- und kraftbewußte innere n . äußere Politik.

Präsident Dr . Kämpf ruft den Abg . Scheidemann
nachträglich wegen seinen Aeußerungen über die Versetzung
eines Volkes in die zweite Klaffe des Soldatenstandes , was
eine schwere Beleidigung Preußens sei, zur Ordnung.

Abg . » . Calker (natl .) : Bei den Worten des Abg.
Scheidemann hätte ichbeinahe vergessen , daß ich Elsässer bi« .
Es iü mir noch gut in Erinnerung , als ich das Lied lernte:
Ich bin ein Preuße ! (Lebh . Beifall rechts u . bei den bür¬
gert . Parteien . Lärm und Lachen bei den Soz, ) Ich bin
sehr traurig darüber , daß Sie lachen, wenn ein Deutscher
und Preuße sich zu seinem Vaterland bekennt . (Lebh . Bravo .)
Wir haben die Pflicht , uns bewußt zu blejpen , was Preußen
für Deutschland gewesen ist . (Lärm links .) Gegen die Rede
Scheidemanns muß ich entschieden protestieren . In England
beleidigt niemand den König . (Zurufe bei den Soz .) Eine
Aenderung der Verhältnisse in Elsaß -Lothringen halte ich
nicht für richtig , zweckmäßig und gerecht . Wir müssen
weiter kommen auf dem vom Fürsten Bismarck gezeigten
Wege . Das ist geschehen durch die Verleihung der Ver¬
fassung . Ich hoffe, daß die weitere Entwicklung eine ge¬
deihliche sein wird . (Während der Rede erscheine» die Mit¬
glieder des Buudesrats wieder im Saal, auch derReichs¬
kanzler, mit lauiein Aha von den Soz . begrüßt. Rufe bei
den Natl . zu den Soz . : Politische Kinder ! ) Tie Grafen-
ftadener Resolution der Kammer bedaure ich . Unrichtig ist
die franz . Auffassung , als ob in Elsaß -Lothringen das Volk
in Fesseln schmachte und nur darauf warte , Frankreich ein¬
verleibt zu werden . Sind Aeußerungen des Kaisers ge¬
schehen , wie sie gefallen sein sollen , so sind sie zwar be¬
dauerlich , andererseits hat aber auch der Kaiser das Recht
unwillig zu sein . Wir Elsässer müssen in dem Bewußtsein
arbeiten , daß Elsaß -Lothringen ein deutsches Land ist . (Bravo .)

Reichskanzler von Bethimann Holltveq.

Ans die Vorgänge , die mich und die Mitglieder
des Bundesrats veranlaßt haben , eine Zeit lang

.den Saal zu verlassen, gehe ich selbstverständlich
nicht ein, nachdem von Seiten des Präsidenten
wegen den Aeußerungen , die der erste Redner getan
hat . ein Ordnungsruf erteilt worden ist . Ein
Mann , der von seinem Lande so spricht, verurteilt
sich selbst, (Zuruf bei den Soz . Sein Land . . ,
Ihre Zurufe machen mich nicht irre . Wer sich als
Pstutzr und als guter Deutscher fühlt, weiß , was
Deutschland Preußen verdankt ( lebh. Beifall . ; Was
den Graferrstadener FM betrifft , so haben die Er¬
mittelungen ergeben, daß der Fabrikdirektor die

Seele der deutschfeindlichen Vorgänge in der dor¬
tigen Gegend ist, und es ist dem Werte die Ein
stellnna der Bestellungen angeküudigt worden , wenn
der Direktor nicht entfernt werde (bravo rechts,
Lärm links ; . Die Vorwürfe gegen die Eisenbahn
Verwaltung sind mir unerfindlich . Es ist nicht an
gängig , einer Firma Bestellungen zn geben , die
deutschfeindliche Treibereien fördert . Nicht auf
Grund einer Denunziation ist das Vorgehen gegen
die Fabrik erfolgt , sondern aus einem Gebot na
tionaler Notwehr . Das ist im Privat verkehr auch
so . Sehr richtig . Der Staat ist berufe » in er¬
ster Linie die nationalen Interessel ! zu jchützeu.
Dann soll die Regierung sich als Vorspann der
rheinifch westfälischen Industrie her-gegeben haben,
um die Konkurrenz von Grafenstaden auszuschalten.
Diese Behauptung ist absolut hinfällig . Sie be
steht nur- in der Phantasie derfenigen Personen,
welche die Angelegenheit politisch auszubeuten su
chen . Preußen sieht es als seine Ausgabe an.
dir reicheländische Industrie so viel als möglich
zu fördern und ich setze mich dafür ein . daß dies
geschieht . ^

Für die zweite Hälfte des Jahres 1 !) l 2 werden
die Bestellungen für Grafenstaden noch zurückgeha!
ten in der Hoffnung , daß eine Verständigung ge -
lingt . Das Werl weigert sich aber , den Direktor
zu entlassen . Wenn die Arbeiter notleiden , so
trägt allein das Wert die Schuld daran . Wenn
man der Eijenbahnverwaltnng einen Borwnrf ma
chen will , sv kann es nur der sein , daß sie zu
vorsichtig gewesen ist . Andere Starte » hätten die
Bestellungen überhaupt aufhören lassen , ohne Ver¬
handlungen . Die Berhcmdlungen galten auf beiden
Seiten als vertraulich . Die Vertraulichkeit ist ans
Seiten der Regierung - aufs strengste gewahrt -wor¬
den . Der Abg . Btnmental war es , der in der
etsäsfischen Kammer die Angelegenheit zum ersten
mal zur Sprache brachte, die er im Nationalist!
scheu Interesse zn verwerten siechte , und damit
komme ich aus die allgemeine politisch « Bedeutung
des Falles zu sprechen . Die elf attische Kammer hat
ganz offen für das Grafenstadcner Werk Partei
genommen und ans diesem und aus anderen Vor¬
kommnissen . haben die Gegner der vorjährigen
Bersassungsaefetzgebung den Schluß . gezogen,
daß die Gesetzgebung verfehlt oder doch verfrüht
gewesen sei . Daß sich die neue Verfassung so
leicht und ohne Reibungen einleben würde , habe
ich nicht erwartet . Herr von Calker har in ganz
ans gezeichneter Weise das schwierige Milien in El
saß - Lothringen gezeichnet. Die Schwierigkeiten er.
geben sich daraus , daß das Land in seiner ganzen
vergangenen Geschichte sich keines selbständigen Le
bens zn erfreuen gehabt hat. Diese Schwierigkeiten
traten im vorigen Herbst be ? den ersten Wahlen
für die elsässiiche Kammer zu tage . Ob diese Vor¬
gänge andauernde politische Bedeutung haben und
ob die Verfassung unzweckmäßig gewesen ist , das
kann heute nicht entschieden werden , aber unzweifel¬
haft haben diese Vorgänge das nationale Empfin¬
den weiter deutscher Kreise tief verletzt sehr rich
tag , Dieser Untville ist es , dem der Kaiser in
seinem Gespräch mit dem Oberbürgermeister von
Straßbnrg Ausdruck gegeben hat (sehr richtig rechts -.
Wegen dieses Gesprächs sind ' in der Oeffentlich
keit sehr heftige Angriffe gegen den Kaiser gerich
tet worden. Ich leg? gegen diese Angriffe Ver¬
wahrung ein (sehr richtig , Lärm bei den Soz . ).
Trotzdem ist keine. Situation geschaffen , für sie ich
nicht dir Veranwortung trüge . Solange ich an
dieser Stelle stehe , trete ich vor den Kaiser nicht
aus höfischen Rücksichten, wie sie mir draußen an
gehängt sind die kenne ich nichr sondern aus
staatlicher Pflicht, und wenn ich dieser staatlichen
Pflicht nicht gerecht werden kann , daun werden
Sie mich nicht mehr an diesem Platze sehen . Es
hat dem Kaiser rollig serngelegen, an Se »,Rechten
des Reichstags und dcs Bundesrats irgendwie zu
rütteln . Er hat an nichts anderes gedachr , als an
eine gesetzmäßige Aenderung der Versüßung als ul
timaratic . Niemand kann die Augen davor schlie¬
ßen , daß deutschfeindliche Bestrebungen im Lande
vorhanden sind . Gegen diese Bestrebungen muß
sich alles , was deutsch ist, znsannnentun , bis sie
überwunden werden . Das und die Sorge um die
Zuluirft des Reichslandes ist der Kern und Inhalt
der ernsten Mahnung des Kaisers gewesen (Ledebvur
ruft : Füllte Ausrede c Es war unerläßlich , daß
der Kaiser die Warnung anssprach , denn darüber
ist sich die ganze Nation einig : Elsaß-Lothringen
ist ein Land , das zu uns gehört , wie jeder andere
Teil des deutschen Vaterlandes ( lebh . Zustimmung
rechts ) . Sollten , ich glaube es nicht, die Treibe¬
reien überhand nehmen , welche diese Tatsache auch
nur entfernt in Zw isel ziehen könnten , dann aller¬
dings wäre es Pflicht des Reichstags und des Bnn-
desrats , nach Mitteln anszuschnuen , um die Treibe¬
reien zu schänden zu machen, nnd dessen bin ich ge¬
wiß , dies« Pflicht würde dann erfüllt werden, denn
es wäre eine Pflicht deutscher Ehre . Lebh . Beifall
rechts, Zischen links ),

Vizepräsident Dovc weist den von Ledebour gemachten
Zwischenruf faule Ausrede ganz emschieden zurück.

Abg . Tr . Hasse (F . V .) : Es war «ine Schamkosiz.
keit, das Gespräch des Kaisers hiuanszutrage», namentlich
es in die französische Presse zu bringen . Was jedoch die
Entwicklung Elsaß - Lothringens betrifft , so ist es nicht besser
geworden und da haben des Kaisers Worte für die deutsch?
Sache große « Schade » angerichtet . Eine Zurückhaltung
in Privatgesprächen ist nicht zu spüren gewesen.

Abg Schultz (Reichp .) : Der Kaiser hat sich stets
als warmer Freund von Elsaß -Lothringen gezeigt. Seine
Warnung war durchaus berechtigt . Ueber die Form , die
noch nicht einmal bekannt ist, läßt sich streiten , aber von
Staatsstrcichgelüsten ist darin keine Rede . Die Worte ses
Abg . Scheidemann über Preußen sind tief bedauerlich.

Abg . Hauß (Elsässer) : Niemand von meiner Partei
denkt daran , Elsaß -Lothringen vom Reich wegzunehmen.
Wir geben gern dem Reiche, was ihm gebührt , verlange»
aber auch, daß es uns nicht zu Bürgern zweiter und dritter
Klaffe degradiert . Eine Einverleibung in Preußen wäre
gar nicht so schlimm, denn schlimmer als jetzt kann es fast
gar . nicht werden . (Heiterkeit . ) Der Kaiser war schlecht
informiert und zwar von unserer eigene« Regierung.

Dr . Lonsch (Soz .) : Mein Fraktionskollege Scherde-
mann hat sich nur gegen das rückständige Preußen gewen¬
det , gegen das nicht genug scharfe Worte gefunden werden.
Eine derartige aufgedonnerte Entrüstung war völlig unan¬
gebracht . Die Sozialdemokratie hat schon gutes geleistet,
als Exzellenz Bethmmm noch in de» Windeln lag . (Große
allgemeine Heiterkeit . ) Wie der Reichskanzler , so spricht
kein verantwortlicher Minister , sondern der Prügelknabe deS
persönlichen Regiments . (Große Unruhe. Redner wird
zur Ordnung gerufen .) Die Verfassung wird nicht als ein
Recht des Volkes aufgefaßt , sondern als ein Geschenk. Der
Herr hat gegeben , der Herr hat genommen , der Name des
Herrn sei gelobt (Großer Lärm . Redner wird zum zweiten¬
mal zur Ordnung gerufen .) Je höher Sie die Dämme
gegen die Sozialdemokratie anftverfen , desto schlimmer für
Sie selber . Machen Sie , was Sie wollen , wir werden mit
Ihnen allen fertig.

Daraus wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten,
der Polen und der Elsässer ein Schlußantrag angenommen.
Weiterberatung des Etats stes Reichskanzlers bet, eff. aus¬
wärtige Polirik morgen 3 Uhr . Schluß 6 .30 Uhr.

« »»
i > Beetin , 17 . Mai . Die Vorgänge in der

heutigen R etch s tagss itzrvng, den
Reichskanzler und den Bundes bar veran-
laßteu , den Saal zu verlassen , hat sich wie folgt
zugetragen : Als der Abg . Scheidemann die schwe
ren Beleidigungen gegen Preußen aussprach , be
rnertte der Präsident : Herr Abgeordneter , mäßige»
Sic sich , sonst muß ich Sie zur Ordnung rufen.
Da dies kein Ordnnngsrnf war , also ein Einschrei
ton des Präsidenten nicht stattgefunden hat , ver¬
ließen der Reichskanzler und die übrigen Mitglieder
des Bnndcsrats den Saal , in den sie erst wieder
zurückkehrten , nachdem der Präsident auf Grund
des stenographischen Protokolls einen Ordnungsruf
nachträglich erteilt hätte.

LsndrsnÄchrichtrn.
All -nst-lg. 1«. Mat.

! j Die neue Lotterie . Die erste Ziehintg der
neuen preußisch-süddeutschen Staats lotterte finde!
am l L . Juli in Berlin statt . Die Preise der Lose
find dieselben wie bei der preußischen Lotterie:
4 « ; Mt , für das ganze , LO Mi , für das halbe , ! ( >
Mack für das Viertel -- und 5, Mt . für das Achtetlos
für jede der fünf Klassen,

- KlosterretchevLach, 17 . Mai . Am Dienstag vor¬
mittag brach in dem .Haus des Gg» Frey , Mär-
tesbauern , «in Brand aus , der- aber wieder ge¬
löscht werden könnte , ehe das Feuer eine größere
Ansdchming genommen hatte.

* Freudenstadt , 17 , Mai . Gestern stürzte ein
8jähr . Knabe von dem 3 . Stoch eines Neubaues.
Er wurde bewußtlos nach Hanse getragen , wird
aber dem Leben erhalten werden können . Am
Mittwoch fiel ein 4jähr , Kind vom ersten Stock
auf d tt- Trottoir , ohne sich zu verletzen . Auf
den, Kniebis stürzte am Mittwoch oberhalb dein
Ochsen der llh-renmacher Schneider von hier mit
seinen ! Rad so unglücklich , daß er schwere Ver
lctznngen davonlrugj , Am Himmelsährtsfest stürzte
an der gleichen Stelle ein Radfahrer von Witt-
teusweiler , der gleich dem ersten « ins hiesige
Krankenhaus überführt werden mußte.

ff Von - er Müritz-badischen Grenze , 1,7 . Mai
Die Gemeinde Forbach errichtet ein neues Rathaus
mit Lehrerwohnungen . Sie besitzt schuldenfreies
Vermögen von fast l einhalb Millionen . Die Haupt¬
ein na hmequelle bilden die riesigen Waldungen , die
rund 71000 Mark ertragen . Auch die der Ge¬
meinde gehörige Waldwirtschaft zur „ roten Lache" ,
noch vor wenigen Jahren ein einfaches Blockhaus
für die Waldarbeiter , jetzt ein beliebter Ausflugs
ort für Touristen , liefert gute Erträgnisse . Rei
chen Gewinn wird die Errichtung der hier geplan¬
ten elektrischen Zentrale für den Ort und die be
nachbarten Murgtalgemeinden bringen.

ff Nebringen , OA . Herrenberg , 1 7 . Mai . Gestern
mittag wurde hier das etwa 5 Jahre alte Kind
des Traubenwirts Egeler von einem Radfahrer
überfahren und schwer verletzt.



ji Stuttgart , 17 . Mai - Der König hat üen
Ftaschnerwristpr Julius Lorenz in Stuttgart
für die Dauer der laufenden Landtagsperiode als
Vertreter des Handwerks zum Mitglied der
Ersten Kammer ernannt.

!s Stuttgart , 14 . Mai . Das seiner Vollendung
entgeaengehende Gustav Siegle Haus aus dem Leon -
hardsPlatz, eine Stiftung des Geheimen Kommer¬
zienrats Gustav v . Siegle , enthalt im 1 . Stock einen
Fefifaal mit 1200 Sitzplätzen, sowie einen kleineren
Nebeirsaal , in den, 200 Personen Aufnahme sin¬
der, könneii . Die Sale sind zu Versammlungen
und Vorträgen , desanders auch zu Kunst und Wissen¬
schaft dienenden Veranstaltungen geschaffen . Im
2 und 3 . Stockwerk sind 15 verschiedene größere
Kaum ? eingebaut worden , die gegen eine geringe
Mete auch Vereinigungen , deren Bestrebungen mit
hem Stiftungszweck Hand in Hand gehen , überlassen
werden . Während der Kestfaal auf Beginn der
kommenden Wtnterfaison eröffnet werden wird,
find die übrigen Räume schon vom 1 . Juli os.
Js . an verfügbar.

st Schlot , OA . Göppingen , 17 . Mai . Gestern
stütz gegen 2 Uhr brach in der Scheuer des Flasch¬
ner Laubschen Anwesens Feuer aus , durch welches
das ganze Anwesen zerstört wurde.

s s B iber ach, 14 . Mai . iEineHeimsuch u n g.
Durch die Vergeßlichkeit einer etwa 70jährigen
Frau wäre beinahe einer hiesigen Familie na¬
menloses Unglück zugefügt worden . Ein Postun¬
terbeamter hatte der Frau im Juli 1911 den Be
trag von 11 Ml . ausgxhändigt , welche Summe ein
in der Schweiz lebender Sohr : seiner Mutter per
Post übersandte . Erst im Januar ds . Js . schrieb
die Frau ihrem Sohn , sie habe das Geld nicht er¬
halten , wodurch der Sohn sich an die K . Gene¬
raldirektion in Stuttgart wandte . Die Sache wurde
nun auf dem Postamte hier untersucht und es
stellte sich heraus , daß . der Briefträger M . die
11. Mk. ausbezahlt haben müsse , welcher auch be¬
teuerte , daß er der Frau das Geld übergeben habe.
Dagegen erklärte die Frau , das Geld nicht erhal¬
ten zu haben . M . kam in den Verdacht der 11»»-

i tsrfchlaguug und Urkundenfälschung und wurde
auch seit Januar zeitweise außer Dienst gestellt
Vor acht Tagen hielt die K . Staatsanwaltschaft
hier eine Zengenvernehmung ab , die zu keinem
Resultat führte . Am Mittwoch fand die Frau nach
nochmaligem Suchen in einem alten Geldbeutel un¬
ter Strümpfen in einer Koniode die damals ihr
ausbezahlten 11 Mk. nebst den , Postkonpon . Sie
begab sich auch sofort aufs Postamt und lieferte
die Summe nebst Koupvn a b . Bei der K . Staats¬
anwaltschaft mußte die Frau unter Eidesabgade
bezeugen, daß sie das Geld nun gesunden habe.
Der Briefträger wurde außer Klage gestellt . Der
unschuldige in so schweren Verdacht geratene Monn
mit mehr als 20 Dienstjahren , hatte mit seiner
Familie seit Januar eine schwere Zeit durchzu
machet . Gestern wurde er wieder in den vollen
Dienst eingestellt.

>! Vom Bobenfee, 17 . Mai . Ein Studierender
des Technikums in Konstanz namens Wider, ge¬
bürtig aus Dorn Han, hat gestern den Tod in
den Wellen gefunden . Der junge Mann fuhr

mit noch zwei Kameraden in einer Gondel in den
See hinaus . Durch den starken Wellengang schöpfte
das Boot beim Horn Wasser und drohte zu sinken.
Die drei Insassen suchten sich durch Schwimmen zu
retten . Ein Gärtner der Villa Douglas kam vom
User her mit einer Gondel zu Hilfe , zwei konnten
gerettet werden , Wider aber mußte fein Leben las
fen . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Das
Ruderboot und die beiden Geretteten wurden spä
ter mit einem Motorboot hierher gebracht.

Lus dem Reiche.
* Baden-BaVen , 16 , Mai . , Ein schweres Un¬

wetter , das gestern abend nach einem außerordent¬
lich schwülen Nachmittag über das Oostal hin
wegging , hat großen Schaden angerichtet . Bon 7
Uhr ab wurde es vollständig dunkel . Der schwarze
Himmel wurde immer wieder von wahren Feuer
lohen erhellt . Der Regen ging in Strömen nie
der und wurde von einem orkanartigen Sturm
gegen die Häuser gepeitscht ; der Hagel hat viele
Fruchtansätze von den Bäumen abgeschlagen. In
der Stadt selbst ist der Schaden nicht so groß als
in der Umgebung !-

! s Metz , 17 . Mai . Bei den großen Manövern
am Samstag bei Mörchingen sind, wie bis jetzt
sestgestellt worden ist , bei der hohen Temperatur
insgesamt 18 Soldaten an hitzschhagarti
tigen Erscheinungen erkrankt . Drei da
von sind gestorben, nämlich ein Unteroffizier
und zwei Mann eines hier garntsonierenden baye¬
rischen Infanterieregiments . So bedauerlich die
Tatsache , so muß doch berücksichtigt werden , daß
mr den Manövern 25 000 Mann teilgenommen ha¬
ben

Sv ilrliemsch-Mischt Kürz.
8 Rom , 17 . Mai . In der Kammer teilte heute der

Ministerpräsident Gioletri unter größter Aufmerksamkeit des
Hauses fünf Depeschen über das militärische Vorgehe « der
Italiener auf Rhodes mit, das durch einengroßen Erfolg
glücklich beendet sei . Stürmischen , nicht enden wollenden
Beifall rief die Depesche hervor , in der gemeldet wurde , daß
die türkische Garnison sich mit de« Waffen und «nter
militärische « Ehren ergebe« habe. (Neuer begeisterterBeifall.)

Literarisches.
Schbatzaweisheit . Gedichte in schwäbischer Mundart

von Martin Lang . 4 - 6 Tausend . Preis tür
roniert mit origineller Deckelzeichnung von Fritz
Lang Mk . 1 . 30 . Verlag von Julius Hoffman »,
iu Stuttgart . Vorrätig in der W . Rieker 'schen
Buchhandlung , L . Laut , Alte »steig.

Tattnema.Nl», Dr . F . , Wie unser Weltbild entstand.
Die Anschauungen vom Altertum bis zur Gegen
wart über den Bau des Kosmos . Mit einem Ti
telbilü nach der Rembrandtschen Radierung „ Der
Astrolog" und vielen Textbildern . Stuttgart
1912 , „Kosnws , Gesellschaft der Naturfreunde"
Framih 'sche Verlagsbuchhandlung - .

Zn beziehen durch die W . Rieker 'sche Buch
Handlung, L . Lank, Altensteig.

Handel rrrrd BerleHr ' ä ' . s
Kurzer Getreide -Wochenbericht

der PrrtSbrrichtSstelle des deutschen LandmkrtschaftSrais
vom 7 . bis 13 . Mai 1912.

ES stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1050 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- H) bezw. <— ) Weniger geger-
über der Vorwoche in ( ) beigesügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Franksurt a . M . 342 '/Z — 4 ) 318 , (— ) 22ö (— )
Mannheim 350 (— ) 315 (— ) 335 (— 1
Straßburg 345 (— ) 215 (— ) 330 <— )
München _

250 <- 2) 225 (—) 228 (—)

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag . 19 . Mai : Stark wolkig , Strichregen , mäßig

mild , in den Höhenlagen kühl.

Verantwortlicher Rüakduri L. Lank , «Iteostck«.
Drink u. Leck«« der W. Rtekerhchen Buchdruckerei, L. Lurt, Merck ei«.

Eine »icht zu unterschätzende Spar-Gelegenheitbietet
der sich bei den Landwirten mehr u . mehr verallgemeinernde
Brauch , Thomasmehl für Herbstdünguug nicht nur früher
zu beziehen, sondern auch schon im Mai oder Juni aus¬
zustreuen . ^

Sei es nun , daß Thomasmehl auf Brache , auf abge¬
erntete Wiesen , Klee- oder Fulterselder oder aus bereits be¬
stellte Hackfrucht- und Gründüngungsschläge ausgestreut wird,
sei es . daß man es teilweise eintagert , immer ist die durch
den Bezug im Mai gemachte Ersparnis bedeutend . In
diesen» Jahre beträgt die Mai -Vergütung sogar das Dop¬
pelte als in früheren Jahren , so daß der Waggon Thomas¬
mehl von 10000 Kilo im Durchschnitt za . 31 Mark billiger
kommt , als im Herbst.

llr ». Hkompson 's
5 eif « npulv « n
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Die

W
.

Rieker '

sche Buchdruckerei
— . —--- -- -- Inhaber L. Lank, Altensteig- . —.

empfiehlt stch zur Anfertigung von

Drnckarbeite « jeder Art
und sichert bei sauberer und prompterAussührrmg die billigsten Preise zu.

Ausgrststtrt mit den « erreßtck« « « b «rsdeKirfterr Seh *i -t <ir « « b
ifi dieselbe in drrLagr . den größtenAnforderungenzu entsprechen.
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Walddorf.
Familienhalber verkaufe ich mein sämtliches

Vieh
' bestehend aus zwei hochträchtrgen Knlbinueu , zwei

junge Kühe, sowie einen ' ^ jährigen Ttier und ein " < jähriges Rind.

Gottlieb Walz , Mer.
Zwerenberg.

Bremhilz -BerM.
Am Mittwoch , den 22 . ds . Mts.

vormittags 10 Uhr vertäust die hiesige Gemeinde im Rathaus hier

KG Rm Nadelholz Scheiter « Prügel.
Das Holz wird auf Verlangen vom Waldschütz gezeigt.
Liebhaber sind eingeladen . _
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Tuche eine

Werkstatt
womöglich mit

Wohnung
in Altensteig in der unteren Stadt.
Wer ? — sagt die Erped. ds . Bl.

Jüngerer tüchtigerÄ
findet dauernde Beschäftigung bei

Dav . Hepting , Schuhmacher
Frcudeüstadl, Schulstr. 17.

Wtensteig.

Einladung.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Gxandii IS . Mai.

Evang . Gottesdienst um ' - 10 Uhr,
dann Kindergottesdienst in den
Schulen. Nachm . 3 Uhr Feier
der Jungfrauenvereine der Nm-
gebung in der Kirche : Rede von
Pfarrer Haller - Walddorf.

Abends 8 Uhr Gemcinschafrsstnnde
im Saal (Herr Ensingeraus Basel.)

Bibelstunde am Donnerstag , den
23 . Mai im Saal.

Methodistengemeinde.
Tonntag , IS . Mai , morgens

9 '
z Uhr Predigt , vorm . 11 Uhr

Sonntagsschule, mittags 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends 6 Uhr
Predigt.

Mittwoch , 22 . Mai , abends 8 s 4
Uhr Geberstnnde.

DKWEDEEDEZWWWNWWW
Altensteig.

Zu beoorstcher-dcc Bedarfszeit empfehle ich:

GnWahl Schwabrnsrnse« ^
^

von nur besten Qualitäten
l unter Garaniie.

„ Adlerfrnsen

Anläßlich meiner am Dienstag » den 21 . Mai in
der „Tonne " Ln Aichelberg stattfirrdende » Hochzeit
lade ich meine hiesigen Freunde auf

Samstag abend den 25 . Mai
zu einein Glas Wein ins Gasthaus zur Linde in Altensteig
Höst - ein.

Aorenz Tuz , Kaufmann.

'
s WU M « j W

vsn Damen -, Herren - und Kindergarderoben
: : von Tisch- , Bett - und Bodente - pichen re . ::
sowieimReinigenu .FärbenvonGlacehandschuhen

und im

RemiW Md SMWere« im Bettsedein
hält sich zu billigsten Preisen bestens empfohlen

die Lest eingerichtete Färberei und chem . Reinigungsanstalt
Gottlob DenMr, Ebhause«.

Annahmestelle in Altensteig : bei Kgzifmann Chr . Krauß.
Farbenkarte liegt daselbst aus.

Altensteig.

Zur Most-Bereitung
empfehle

oft Corinthen
ganze Frucht Ztr . Mk . 30 .—
gequetscht „ „ 24 .—

r

rs.

'W

Senseuwörbr Sensenringe
ANMfksk aus derziaktem Blech, Zink, Horn und Holz

Echte Mailänder-Wetzsteine
— !g extrafeine Altbruch Mailänder -Wetzsteine —

Is. extrafeine Wetzsteine „Sandmanns Freude"

M Silicsr Wetzsteine per siü». « n. i-
! g . GuWahl - Dengelgeschirre

- W

4

Ztr. Mk. 27.-

HG" HLilbrsnner Moftftoff -W«
Paket zu 10s) Ltr . Mk. 4 .—

„ 150 . , 6 .-
Flascheu zu ISS Liter Mk. 3 .—

Bretsganer Mostanfatz
Cons . - Glas zu 100 Lir . Mk. 3 .—

^ ^ zgO „ „ 4 ._
alles in mdelloser frischer Ware

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Wühler jr.

amerikanische, sowie erstkl . deutsche Fabrikate

hölzerne Schüttelgabeln
Gabelftiele : : Schaufelstiele

Heurechenmtt hohlen Blich - sowie St-Hldr-Htzlnkm
Hondin verschiedenen Sorten und Größen

Henzangen « Seilrollen d-s SM M 2

K M . Reeri , M . A. Wcher.

Usi Vkrgütllllg verüGpsM
lesiispnis M . 31—

ünrmiseknittliob psr XVnMon von 10 000 üg

Unser Aarantisit rsinos Dbolns.s !nstri „8tsrnmar ^v^
virä nur in p' ominörtsn , mit Osb rltsanAaks uaä
LostutirWarsts vsrssstousv 8äatzsn Aslisksrt unä ist
in Msn änrell klairaie iurantliosten Vorsts-ukssteilon

orbüikliob.
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6 m b . ll .. Kerl?» Vl . 35.

Vor mmlierwsrtiger Virrs « irö gewarnt!
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